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als Guide Track abzuspielen. Für Musicalfans interessant ist sicher auch "The \West End Connection",

ein Kapitel über die zahlreichen Bühnenprofis und Stars der Originalproduktion von 
'Les 

Misdrables',

die in der Kinofassung teilweise in kleinen Nebenrollen (Ur-Valjean Colm \Wilkinson hat als Bischof

von Digne da noch den größten Part abbekommen) mitwirken. Unverständlicherweise fehlt hier al-

lerdings Michael Jibson als Vorarbeiter. Von dieser Making-of-Dokumentation einmal abgesehen gibt

es noch ein interessantes kurzes Feature über Victor Hugo sowie einen Audiokommentar über volle

Filmlänge von Regisseur Tom Hooper - das warrs schon mit Specials. Das kann man getrost als etwas

dürftig bezeichnen. Allerdings kommt da vielleicht irgendwann noch einmal eine "Deluxe Extended

Edition", hat doch Hooper bereits verlauten lassen, er könne durchaus eine entsprechende erweiterte

Fassung aus dem vorhandenen Filmmaterial erstellen ... Sei's drum, bis auf \Teiteres kann man die-

sen Film nun, ob auf DVD oder Blu-Ray, auch zu Hause genießen und sich an der großartigen Op-

tik, der insgesamt gelungenen Adaption des \7erks für die Leinwand sowie natürlich an den zumin-

dest schauspielerisch durchweg fantastischen Leistungen der Cast um Hugh Jackman (Valjean), Anne

Hathaway (Fantine), Eddie Redmayne (Marius) und Russell Crowe erfreuen.

Büchermarkt
Neue und interessante Musicalbücher
von Mart in Bruny

Julia Danielczyk (Hg.): Josef Meinrad - Der ideale österreicher

Mehr als zehn Jahre (mit Unterbrechungen) war der österreichische Schauspieler Josef Meinrad ein

Star der \Tiener Musicalszene und auch auf Tourneen in Deutschland ein gefeierter Musicaldarsteller.

Am 4. Januar 1968 feierte er in der Titelrolle der deutschsprachigen Erstaufführung des Musicals
'Der 

Mann von La Mancha' seine Musicalpremiere. Meinrads Abendgage: 4.000 Schilling (umgerech-

net knapp 300 Euro), zusätzlich bekam er eine Probenpauschale von 35.000 Schilling. Mehr als ein

Jahrzehnt später, vom 18. September bis 29. November 1981, spielte Meinrad eine letzte Serie an

Vorstellungen dieser Show im Theater an der \üfien. Seine Abendgage: 11.000 Schilling.

Genaue Angaben etwa zu Abendgagen von Musicaldarstellern findet man nicht so oft. Julia Dani-

elczyk, Literaturreferentin der Kulturabteilung der Stadt rVien und Herausgeberin des vorliegenden

Sammelbandes Josef Meinrad - Der ideale Österreicher', konnte sich als stellvertretende Leiterin der

Handschriftenabteilung der \üTienbibliothek im Rathaus auf beste Quellen stützen: Vor drei Jahren
erwarb die Institution einen Teilnachlass des Schauspielers aus Privatbesitz.

Handelt es sich bei diesem Biografieband überJosef Meinrad zwar nicht gerade in erster Linie um ei-

ne Aufarbeitung seiner Musicalaktivitäten, so ist man im Musicalgenre doch oft darauf angewie:;en,

sich puzzleartig Informationen aus den verschiedensten Fach- und Sachbüchern für die Erstellur.rg ei-

nes größeren Gesamtbildes zu suchen. In dem Sinne ist das vorliegende \7erk auch musicalgeschicht-

Iich relevant. Thomas Aigners (Leiter der Musiksammlung der rVienbibliothek) Beitrag, betitelt ",...

den Gipfelpunkt meiner schauspielerischen Darstellung erreicht' -Josef Meinrad als Mann von La

Mancha, sein Abstecher ins Musicalfach", macht klar, wie wichtig der Schauspieler selbst seinenL Ein-

stieg ins Musicalgenre einschätzte: "Als ich hörte, dass das Theater an der \7ien wegen der Rectrte

von 
'Der 

Mann von La Mancha' verhandelte, habe ich mich - vielleicht zum ersten Mal in meilem

Leben - von mir selbst aus um eine Rolle bemüht" (Meinrad, 1968). \fie es genau zum Engagr:ment

Meinrads durch Rolf Kutschera, den damaligen künstlerischen Leiter des Theater an der rü(ien, ge-

kommen ist, lässt Aigner offen und schreibt: "Die näheren Umstände, wie Meinrad und Kutsclrera zu

der 
'Mann 

von La Mancha'-Produktion zusammenfanden, sind nicht bekannt." Da könnte man aus

dem reichen Erfahrungsschatz Robert Herzls, des derzeitigen künstlerischen Leiters der Bühne Ba-

den, schöpfen und ergänzen: International gesehen wird die Hauptrolle in diesem Musical meilrt mit

einem baritonalen Musicalsänger besetzt. In Österreich freilich ist der Erfolg ganz anders verlarrfen.

Doch warum? Rolf Kutschera erzählte Herzl: Auch in \Wien war ursprünglich für die Hauptrolle ein

großer Bariton vorgesehen - Hans Hotter. Doch Hotter sagte kurzfristig ab. \Was tun? Kutschera

kam auf die Königsidee, einen Schauspieler zu fragen - und das warJosef Meinrad. Um ihn herum

wurde die gesamte Besetzung geändert: AIle großen Rollen waren nun mit Schauspielern beset:zt.

Fritz Muliar spielte Sancho Pansa, Blanche Aubry kam vom Burgtheater und gab die Dulcinea. Die
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kleineren Rollen aber waren alle mit Sängern besetzt. Diese Schauspieltradition hat sich in Österreich
fortgesetzt. In der Volksoper mit Karlheinz Hackl, in Graz mit Franz Suhrada und in Klagenfurt mit
Karl Merkatz.
Mit dem 'Mann von La Mancha' konnte sich Meinrad am Theater an der \7ien einen derartigen Stel-
lenwert erarbeiten, dass ihm von Rolf Kutschera bei der darauffolgenden Musicalproduktion 'My Fair
Lady' - Meinrad spielte Higgins - die Möglichkeit eingeräumt wurde, Einfluss auf die Besetzung zu
nehmen. Zitiert wird aus einem Brief von Kutschera an Meinrad, in dem es heißt: "\7enn Dir in die-
ser Richtung bzw. für die übrige Besetzung etwas einfällt, so bitte ich Dich um Deinen Rat und um
eine entsprechende Nachricht." Ein Ensemble, das um Meinrad gruppiert wurde, die Möglichkeit,
die Besetzung mitzubestimmen, eine Abendgage von 10.000 Schilling - es sind die vielen Details
in diesem Buch, in diesem Kapitel, aber auch in den anderen zur Karriere des Theater- und Film-
schauspielers Meinrad, die es so lesenswert machen. Dazu kommen Beiträge (neben den Fachbeiträ-
gen) von Kollegen wie Dagmar Koller (deren Mentor Meinrad war), Michael Heltau, Achim Ben-
ning, Lotte Tobisch, Michael Bukowsky und Reinhard Urbach. Michael Bukowsky etwa zitiert Rolf
Kutschera, der dem damals jungen Schauspieler einen Überbrückungsjob zwischen zwei Engage-
ments im 'Mann von La Mancha' mit folgenden $Torten anbot: "Das Stück ist bei uns ein Riesener-
folg. Für Sie gäbe es zwar nur eine kleine Rolle, die hat aber ein sehr schönes Lied. Sie bekommen
die gleiche Gage wie immer - und Sie können mit dem Meinrad spielen." Am 18. November 1969
fand die Premiere statt, Gastspiele in Salzburg und Graz folgten. 197 3 brachte Kutschera 'Helden,

Helden' auf die Bühne - statt einer angedachten Musicalfassung von Hermann Bahrs 'Das Konzert'.
Im 'Konzert' hätte vermutlich Meinrad die Hauptrolle gespielt, mit 'Helden, Helden' jedoch gelang
Michael Heltau sein Durchbruch im Musicalfach, und Meinrad zog sich bis zu seiner letzten 'Mann

von La Mancha'-Aufführungsserie 1981 komplett aus dem Musicalgenre zurück.

Josef Meinrad - Der ideale Österreicher' ist ein penibel recherchiertes und mit einem umfassenden

Quellenapparat unterfüttertes Porträt zum 100. Geburtstag des Schauspielers geworden. Zrtate ats
Briefen und Dokumenten aus dem Nachlass, eine Vielzahl an Fotografien sowie eine Auflistung
sämtlicher Film- und Bühnenrollen vervollständigen diesen Iesenswerten Sammelband.
Als die Rolle seines Lebens, die Traumrolle schlechthin, wertete Meinrad den Mann von La Mancha.
In einer seiner Lieblingsrollen, dem Theodor aus dem 'Unbestechlichen' von Hugo von Hofmanns-
thal, nahm Meinrad am 17. April 1983 Abschied von der Bühne des Burgtheaters - in einem Stück,
das in einem anderen rüTiener Theater mit großer Tradition am 16. März 1923 seine Uraufftihrung
edebt hat: dem Raimund Theater.
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